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Wir pflegen eine anregende und unterstützende  

Lernatmosphäre. 

Wir führen unsere Schülerinnen und Schüler systema-sch zu 

  wissenscha.lichen Arbeits– und Denkweisen. 

Wir fördern konsequent eine naturwissenscha.liche Hand-

lungs– und Entscheidungsfähigkeit der Lernenden. 

 

 

 

 

Wir befähigen unsere Schüler, ihre Lern– und Arbeitsprozesse 

 selbstständig und eigenverantwortlich zu organisieren. 

Wir befähigen unsere Schüler, Medien zur Informa-onsbe-

 schaffung und - verarbeitung sinnvoll und kri-sch zu nutzen. 

Wir arbeiten gemeinsam mit unseren Schülern daran, dass sie 

 die Qualität ihrer Lern– und Arbeitsergebnisse einschätzen 

 und beurteilen können. 

Wir fördern den Mut und die Offenheit unserer Schüler, sich 

 Herausforderungen und Problemen zu stellen. 

Wir nehmen regelmäßig an We<bewerben teil, um jedem 

 Schüler die Möglichkeit zu geben, außerordentliche Leistun-

 gen zu erbringen. 

 

Wir befähigen unsere Schüler auf hohem Niveau und 

systema sch zu selbstständigem und eigenverant-

wortlichem Lernen. 
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																								Lebenslanges Lernen	
In einer sich ständig verändernden Wis-

sensgesellscha� wird es immer wich�-

ger, dass die Menschen bereit und fähig 

sind, ihr Leben lang zu lernen. In der 
Schule kommt es entscheidend darauf an, 
entsprechende Kompetenzen zu entwi-
ckeln, damit die Lernenden das Lernen zu 
ihrer „eigenen Sache“ machen und in ihre 
„eigenen Hände“ nehmen können. Denn 
die Erkenntnisse der modernen Hirnfor-
schung beweisen: Lernen ist ein individu-
eller Prozess. Jedes Kind lernt nach sei-
nen individuellen Bedürfnissen und — 
insbesondere — in seiner eigenen Art 
und Weise und in seiner eigenen Zeit. 

Unsere Schule setzt daher schon seit ihrer 
Gründung 1998 einen Schwerpunkt auf 
die Entwicklung einer Lernkultur, in der 
systema-sch und langfris-g das selbst-
ständige, eigenverantwortliche und 
selbstmo-vierte Lernen  angeleitet und 
gefördert werden. 

Von der 5. Klasse bis zum 1. Halbjahr der 
7. Klasse haben unsere Schüler drei bzw. 
zwei fest im Stundenplan verankerte wö-
chentliche Freiarbeitsstunden, die von 
der Klassenleitung betreut werden. Es 
stehen in Anbindung an die jeweiligen 
Unterrichtsfächer vielfäl-ge Aufgaben zur 
Verfügung, die sowohl das Üben und 
Wiederholen als auch das Arbeiten an 
größeren und schwierigeren Themen er-
möglichen. Die Kinder entscheiden sich 
selbstständig innerhalb eines festgesetz-
ten Rahmens für eine Aufgabe, überneh-
men Verantwortung für ihre Lernergeb-

nisse und nehmen damit zunehmend das 
Lernen in ihre eigene Hand  - selbstver-
ständlich immer beraten und unterstützt 
durch den Klassenlehrer. 

Im Projektunterricht in der 7. und 8. Klas-
se wird die systema-sche Förderung des 
selbstständigen Lernens und Arbeitens 
fortgeführt. Zielsetzung ist die Fes-gung 
eines umfangreichen methodischen Re-
pertoires zur Beschaffung und Auswer-
tung von Informa-onen sowie das Erler-
nen und Erproben von Präsenta-onsfor-
men. Die Schüler arbeiten an umfangrei-
cheren Themen zu unterschiedlichen 
fachlichen Schwerpunkten und erlangen 
so ein hohes Maß an Medien- und Prä-
senta-onssicherheit. 

Für unsere Schüler gehört das sichere 
und adressatenbezogene Präsen�eren 

von Arbeitsergebnissen – eine wich-ge 
Qualifika-on für den Erfolg in Schule, Stu-
dium und Beruf - zum Unterrichtsalltag. 
In der Freiarbeit und im Projektunterricht 
ist es selbstverständlicher Bestandteil des 
Unterrichts und wird systema-sch geübt. 
Der Fachunterricht baut darauf auf und 
übernimmt die Erarbeitung bes-mmter 
Präsenta-onsformen. In der 8. Klasse 
stellen sich alle Schüler am Präsenta�ons-

tag der Herausforderung, ein selbst ge-
wähltes Thema vor einer Jury aus Eltern, 
Mitschülern und Lehrern vorzustellen.  

Damit eigenverantwortliches und selbst-
gesteuertes Lernen gelingen kann, muss 
auch der Unterricht entsprechend  ge-
plant werden. Wir legen deshalb in allen 

Fächern Wert auf schüler- und hand-

lungsorien�erten Unterricht und auf Me-

thoden des koopera�ven Lernens. In 
diesen Bereichen wollen sich die Lehrer in 
den nächsten Jahren kon-nuierlich fort-
bilden – schließlich lernen auch sie ihr 
Leben lang. Alle Schüler erlernen von der 
5. Klasse an Lern- und Arbeitsstrategien 
und wenden diese fachspezifisch an. 

Auch der Umgang mit den neuen Medien 
will gekonnt sein. Deshalb lernen alle 
Schüler systema-sch, wie man grundle-
gende MS-Office-Anwendungen nutzt. In 
der 5. Klasse findet im Rahmen der Frei-
arbeit ein mehrstündiger Word-Kurs 
sta<. In der 6. Klasse liegt der besondere 
Schwerpunkt auf dem Umgang mit Handy 
und Internet und den Aspekten der Da-
tensicherheit. In der 7. Klasse oder 8. 
Klasse lernen alle die wesentlichen Funk-
-onen von PowerPoint in einem Kom-
paktkurs kennen und erhalten im Mathe-
ma-kunterricht eine Einführung in Excel. 

Neben einem sprachlichen und künstle-
risch - musischen Schwerpunkt legen wir 
besonderen Wert auf die Fächer des 

MINT Bereiches. MINT steht stellvertre-
tend für Mathema-k, Informa-k, Natur-
wissenscha.en und Technik. Eine fun-
dierte naturwissenscha.liche Grundbil-
dung ist Voraussetzung für Handlungs- 
und Entscheidungskompetenzen, die ge-
rade in diesem Bereich immer wich-ger 
werden.  

Unsere Arbeit im Bereich der Medien-

kompetenz geht Hand in Hand mit einer 

kon-nuierlichen Förderung im MINT Be-
reich und ist in unserem Naturwissen-
scha.lichen Konzept festgeschrieben. 

Die Teilnahme an We+bewerben ist eine 
große Herausforderung und erfordert das 
Interesse an der Sache, besonderes Enga-
gement, manchmal einen „langen Atem“ 
und den Mut und die Bereitscha., sich 
mit anderen zu messen und zu verglei-
chen. Unsere „Jugend-forscht“ – AG, die 
den Schülern ab der 5. Klasse offen steht, 
ist schon mit vielen Preisen auf lokaler 
und regionaler Ebene sowie auf Landes- 
und Bundesebene ausgezeichnet worden.  

Viel wich-ger als diese Erfolge ist aber, 
dass das Interesse an naturwissenscha.li-
chen und ökologischen Fragen geweckt 
wird und dass die Schüler sich über einen 
längeren Zeitraum mit einem Thema in-
tensiv auseinandersetzen, ein Problem 
erforschen und diese Arbeit auch zu ei-
nem Abschluss bringen. Viele Schüler 
nehmen am jährlichen Känguru-
We<bewerb (Mathema-k) und am Big-
Challenge-We<bewerb (Englisch) teil. 
Auch andere We<bewerbe wie der Vor-
lesewe<bewerb der 6. Klassen, sportliche 
Mannscha.swe<bewerbe auf Stadt-, 
Kreis- oder Regionalebene oder die Teil-
nahme einzelner Schüler am Bundes-
Fremdsprachen-We<bewerb oder der 
Mathe-Olympiade gehören zum festen 
Bestandteil unserer We<bewerbskultur. 
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Wir qualifizieren für Studium und Beruf und bereiten 

unsere Schüler engagiert auf das Leben vor. 

 

Wir etablieren an unserer Schule eine Kultur der               

  Leistungsbereitscha. und Freude am Lernen. 

Wir vermi<eln fundiertes und strukturiertes Wissen. 

Wir fördern unsere Schüler entsprechend ihrer        

 Leistungsfähigkeit individuell. 

Wir bauen in allen Unterrichtsfächern                        

 Methodenkompetenz auf. 

Wir fördern besonders den MINT Bereich und bieten ein 

umfangreiches MINT Fächerangebot an. 

Wir setzen uns kri-sch mit unserer eigenen Arbeit   

 auseinander und arbeiten ste-g an der Fortentwicklung 

 unserer Unterrichtsgestaltung. 

Wir schaffen Transparenz bezüglich Lernstand,          

 Lernfortschri< und Leistungsbewertung. 

Wir bieten Orien-erung bei der Berufs– und                

 Studienwahl. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterricht steht im Zentrum der schuli-

schen Bildungs- und Erziehungsarbeit. 

Zwar ist guter Unterricht nicht alles. Aber: 
Ohne guten Unterricht ist alles, was eine 
Schule sonst noch bietet und anbietet, 
nicht genug, um die Kinder und Jugendli-
chen auf zukün.ige Anforderungen vorzu-
bereiten.  

Unter Fachleuten besteht weitgehend 
Übereins-mmung darüber, was guten Un-
terricht ausmacht. Es geht nicht nur da-
rum, eine solide Wissensbasis zu legen. 
Damit dieses Wissen auch intelligent ge-
nutzt werden kann, muss es ergänzt wer-
den durch Schlüsselqualifika-onen, soziale 
Fähigkeiten und Werteorien-erungen. 

Daher führt guter Unterricht zum Erwerb 
von solchen fachlichen und überfachlichen 
Kompetenzen, und zwar mit vielfäl-gen 
Lehr- und Lernformen, die auf das jeweili-
ge Lernziel abges-mmt sind und der Un-
terschiedlichkeit der Schüler gerecht wer-
den. Guter Unterricht öffnet sich nach au-
ßen und nicht zuletzt: Guter Unterricht 
entwickelt sich kon-nuierlich weiter. 

Deshalb ist die Unterrichtsentwicklung in 
den nächsten Jahren ein Schwerpunkt der 
Qualitätsentwicklung unserer Schule. 

 

Guter Unterricht braucht gute Bedingun-
gen. Seit dem Schuljahr 2008/ 2009 sind 
für uns 90 Minuten das Maß (fast) aller 
Unterrichtsstunden. Der Unterricht in 

Doppelstunden hat viele Vorteile: Die 
Schüler müssen sich nicht mehr im Laufe 
eines Schultages alle 45 Minuten auf ande-
re Fächer, Themen und Lehrpersonen ein-
stellen, sondern können sich intensiver mit 
dem Unterrichtsstoff auseinandersetzen 
und nachhal-ger lernen. Die längere Zeit-
einheit schaU die Voraussetzungen für 
einen modernen Unterricht, in dem die 
Schüler eigenständig und ak-v lernen und 
arbeiten können. Insofern ist der Unter-
richt in Doppelstunden ein Motor der Un-
terrichtsentwicklung. 

Allerdings unterrichten wir nicht alle Stun-
den als 90-Minuten-Stunden, sondern wir 
haben uns für ein pragma-sches Modell 
entschieden, das in einer breiten Befra-
gung eine große Zus-mmung bei Schülern 
und Eltern fand: Wir organisieren alles in 
Doppelstunden, was möglich ist, behalten 
aber bei Unterrichtsfächern, die in drei 
oder fünf Wochenstunden unterrichtet 
werden, eine 45-Minuten-Stunde bei. Da-
mit vermeiden wir A- und B-Wochen, die 
zu einer ungleichmäßigen wöchentlichen 
Verteilung der Unterrichtsstunden eines 
Fachs führen.  
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																																				Unterricht	
Guter Unterricht braucht auch gute äuße-
re Bedingungen. Alle Klassenräume der 
Sekundarstufe I sind mit einem Regalsys-
tem ausgesta<et. So können die Freiar-
beitsmaterialien in übersichtlicher Form 
auVewahrt werden, Nachschlagewerke 
und vielleicht auch eine Klassenbibliothek 
finden ihren Platz, Eigentumskästen er-
möglichen die Unterbringung von Unter-
richtsmaterialien. An magne-schen 
Wandtafeln werden Unterrichtsergebnis-
se, Lernplakate und Klassenregeln prä-
sen-ert. So sind alle Voraussetzungen für 
eine ansprechend gestaltete Lernumge-

bung vorhanden. 

Zu unserem Unterrichtskonzept gehört 
auch, dass wir die weiträumigen und hel-
len Flurflächen als Arbeits- und Ausstel-
lungsräume einbeziehen.  

Die Schule ist sehr gut mit neuen Medien 
ausgesta<et. Es stehen zahlreiche Com-
puterarbeitsplätze in Klassen- und Fach-
räumen, in zwei Informa-kräumen, im 
Selbstlernraum und in der Bibliothek zur 
Verfügung. Im  gesamten Bereich des 
Schulgebäudes können die Schülerinnen 
und Schüler theore-sch ihre eigenen digi-
talen Endgeräte für das Arbeiten im Inter-
net nutzen. (BYOD) und ihre Daten in ei-
ner schuleigenen Cloud ablegen.  Dieses 
Konzept erproben wir zurzeit allerdings 
nur in der Jahrgangsstufe 08. 

Was geschieht, wenn der planmäßige 
Unterricht nicht erteilt werden kann, weil 
z.B. die Lehrperson abwesend ist? Unsere 
Schule verfügt über ein abges-mmtes 

Vertretungskonzept. In der Regel wer-
den in der Sekundarstufe I alle Unter-
richtstunden vertreten, sodass sich der 
Unterrichtsausfall auf ein Minimum redu-
ziert.  Nur in Ausnahmefällen kann der 
Unterricht in den Jahrgangsstufen 07 bis 
09 in den Randbereichen (1. und 2. Stun-
de bzw. 5. und 6. Stunde) ausfallen. 
Wenn es möglich ist, werden in den Ver-
tretungsstunden Aufgaben bearbeitet, 
die durch den Fachlehrer gestellt worden 
sind. Ansonsten stehen umfangreiche 
Vertretungsordner mit Wiederholungs- 
und Übungsaufgaben für die einzelnen 
Klassenstufen zur Verfügung. Die Ober-
stufenschülerinnen und -schüler holen 
sich bei Unterrichtsausfall ihre EVA-
Aufgaben (EVA = eigenverantwortliches 
Arbeiten) ab und bearbeiten die Aufga-
ben selbstverantwortlich. 

Auch das Lernen will gelernt sein. Alle 
Schülerinnen und Schüler der 5. Klassen 
werden in besonderen Unterrichtsveran-
staltungen, den „Lerntagen“, an grundle-
gende Lern- und Arbeitstechniken heran-
geführt. Dazu dient auch das Metho-
dencurriculum für die 5. Klasse. Im Pro-
jektunterricht der 7. und 8. Klasse geht es 
um Projektplanung: Themenfindung und 
Zielsetzung, Informa-onsbeschaffung und 
-auVereitung, Zeitplanung und Präsenta-
-on. Im Projekt des Landes NRW 
„Zukun.sschulen NRW. Netzwerk Lern-
kultur Individuelle Förderung “, an dem 
wir seit Jahren teilnehmen, haben wir 
unser Unterrichtskonzept dazu weiterent-
wickelt. Dafür nutzen wir auch die Er-

kenntnisse der modernen Hirnforschung. 
In der Sekundarstufe II bereiten wir unse-
re Schülerinnen und Schüler durch einen 
„Facharbeitstag“ besonders auf die Fach-
arbeit, die in der Qualifika-onsphase ge-
schrieben werden muss, vor.  

In der Regel hil. das „Sitzenbleiben“ nie-
mandem. Damit möglichst alle Schülerin-
nen und Schüler das Klassenziel errei-
chen, erhalten unsere Schülerinnen und 
Schüler ein vielfäl-ges Unterstützungsan-
gebot. So ist es uns gelungen, dass nur 
noch sehr wenige Jugendliche in den Klas-
sen 7 bis 9 eine Klasse wiederholen müs-
sen. 

Durch individuelle Förderung nehmen wir 
den Einzelnen in den Blick. Schülerinnen 
und Schüler werden unterstützt, wenn es 
in einem schulischen Fach einmal „hakt“: 
Im Projekt „Schüler helfen Schülern“ er-
teilen ältere Schüler den jüngeren gezielt 
Nachhilfeunterricht. Jugendliche, deren 
Leistungen nicht ausreichen, werden ge-
meinsam mit ihren Eltern zu einem 
„Schüler-Eltern-Lehrer-Sprechtag“ einge-
laden. Dann wird über die Gründe für die 
Defizite gesprochen und es wird ein indi-
vidueller Förderplan vereinbart. Aber 
auch leistungsstarken Schülerinnen und 
Schülern werden vielfäl-ge Angebote 
gemacht: Arbeitsgemeinscha.en, die vie-
le Interessen abdecken, Trainings für 
Fremdsprachenzer-fikate, differenzierte 
und anspruchsvolle Aufgaben in der Frei-
arbeit, Projektarbeit, Teilnahme an We<-
bewerben, wie z. B. das Certamen Caroli-

num oder Jugend forscht, oder aber die 
Teilnahme am Drehtürmodell: Besonders 
begabte Schülerinnen und Schüler neh-
men in bes-mmten Fächern am Unter-
richt einer höheren Jahrgangsstufe teil. 

Nicht zuletzt wegen unserer Namensge-
berin, der Physikerin Lise Meitner, liegt 
ein Schwerpunkt unserer Schule im MINT 

Bereich und ist in unserem naturwissen-

scha�lichen Konzept festgeschrieben. 

Schon in der Erprobungsstufe können 
unsere Schülerinnen und Schüler neben 
dem Klassenunterricht in Biologie und 
Physik auch an der "Roberta-AG" teilneh-
men, in der LEGO-Roboter gebaut und 
über eine altersgerechte bildliche Pro-

grammiersprache gesteuert werden. 

Ab der Mi<elstufe wird der naturwissen-
scha.liche Unterricht durch das Fach 
Chemie erweitert und kann durch die 
Wahlpflich3ächer "Informa�k/ Mathe-

ma�k" oder "Biologie/ Chemie" ver-e. 
werden.  

In der Oberstufe werden die Fächer Ma-
thema-k, Physik, Biologie, Informa-k und 
Chemie angeboten. Mathema-k, Physik, 
Biologie und auch Informa�k können bei 
uns als Leistungskurs gewählt werden.  

Zusätzlich wird regelmäßig der naturwis-
senscha.liche Projektkurs "Meeres-

kunde" in der Q1 angeboten, der in einer 
einmaligen Exkursion zur Meeresschule in 
Pula (Kroa-en) gipfelt,  bei dem in 
Schnorchelgängen die Fauna und Flora 
des Mi<elmeeres untersucht werden. 
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																																				Unterricht	
Auch die Großforschungsanlage CERN in 
Genf ist regelmäßig Exkursionsziel der 
Physik- Leistungskurse. 

Unsere Schule kann auf sehr gut ausge-
sta<ete naturwissenscha�liche Fachräu-

me sowie aktuelle und vollständige 
Sammlungen zurückgreifen, sodass das 
reale Experiment im Mi<elpunkt des Un-
terrichts steht. Unsere Schülerinnen und 
Schüler können so durch die umfangrei-

chen Schülerexperimen�ersätze natur-
wissenscha.liches Arbeiten selbst und 
ak-v erfahren.  Daneben wird ein geson-
derter Workshop zu Facharbeiten im na-
turwissenscha.lichen Bereich in der Q1 
angeboten, um die Besonderheiten im 
Verfassen naturwissenscha.lichen Arbei-
ten herauszustellen . So werden unsere 
Schülerinnen  und Schüler für diesen Be-
reich besonders mo-viert. 

Wir öffnen den Unterricht nach außen 
und schätzen außerschulische Ak-vitäten 
als wich-gen Beitrag zum Unterricht. Kul-
turelle Erfahrungen machen die Schüle-
rinnen und Schüler beim Theatertag in 
der 5. Klasse sowie bei regelmäßig durch-
geführten Theater- und Museumsbesu-
chen in allen Klassenstufen. Theater-
aufführungen in der Schule werden durch 
einen großzügigen Zuschuss des Förder-
vereins ermöglicht. Der Differenzierungs-
kurs Mathe/ Poli-k gründet im Rahmen 
des Junior-Projekts eine Schülerfirma und 
stellt diese regelmäßig auf der Junior-
Messe in Remscheid vor. Schülerinnen 
und Schüler, die bei „Jugend forscht“ er-

folgreich sind, veröffentlichen ihre Ergeb-
nisse in unterschiedlichen Publika-onen 
und erfahren so weitere Anerkennung für 
ihre Arbeit. Außerschulische Lernorte wie 
der Terrazoo oder der Römerpark in Xan-
ten ergänzen das unterrichtliche Angebot 
in der Schule. Wir holen aber auch Fach-
leute in die Schule, beispielsweise Thea-
terpädagogen, Mitarbeiterinnen der 
Frauenberatung, Kommunika-onstrainer, 
Ärzte. 

Ein besonderer Beitrag zur Öffnung des 
Unterrichts nach außen ist das Orien�e-

rungsprak�kum in der 9. Klasse. Es soll 
sozial, ökologisch oder kulturell ausge-
richtet sein und dient dazu, Erfahrungen 
außerhalb der Schule zu sammeln und 
erste Orien-erungen für die weitere Le-
bensplanung zu ermöglichen. Die Schüle-
rinnen und Schüler arbeiten sechzehn 
Stunden außerhalb der Unterrichtszeit an 
ihrem Prak-kumsplatz.  

Mädchen und Jungen, die gerne singen, 
sind in unserer Chorklasse gut aufgeho-
ben, denn: Singen macht Spaß. Im Klas-
senverband zu proben und sich auf 
Au.ri<e vorzubereiten heißt, die Gruppe 
als Ensemble zu erleben. Das wirkt sich 
sehr posi-v auf die Klassengemeinscha. 
aus und stärkt das Selbstbewusstsein je-
des einzelnen Chormitglieds. 
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Wir fördern die Entwicklung eines gesunden                      

  Selbstvertrauens und Selbstwertgefühls. 

Wir unterstützen unsere Schüler darin, Herausforderungen 

  eigenverantwortlich zu bewäl-gen. 

 

 

 

 

 
 

Wir stärken soziales, demokra-sches und                                

 eigenverantwortliches Handeln. 

Wir erziehen zu gegensei-ger Wertschätzung und Hilfe  

 sowie  zur Zusammenarbeit.                  

Wir helfen unseren Schülern, Konflikte gewal^rei zu lösen. 

Wir erziehen zu umweltbewusstem Verhalten. 

Wir tragen alle Sorge für die Aussta<ung und für das            

 gesamte Schulgebäude und dessen Anlagen. 

Wir arbeiten bei der Erziehung partnerscha.lich mit den 

 Eltern zusammen. 

Wir erziehen unsere Schüler zu verantwortungs-

bewussten und weltoffenen Persönlichkeiten. 
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																																				Erziehung	
Unsere Schule ist eine Schule für alle – 

für Schülerinnen und Schüler, für Lehre-

rinnen und Lehrer sowie für Eltern. Wir 

alle übernehmen Verantwortung dafür, 
dass wir uns dort wohlfühlen und gut ler-

nen und arbeiten können. Wir achten die 

Rechte der anderen und gehen respekt-

voll miteinander um. 

Wir wünschen uns, dass unsere Schüler 

am Ende ihrer Schulzeit sagen können:  

In der Schule haben wir gelernt, uns Ziele 
zu setzen und zu verwirklichen, wir haben 

gelernt, Verantwortung zu übernehmen, 

wir haben Vertrauen und Wertschätzung 

erfahren.   

Vertrauen und Verantwortung – das eine 

geht nicht ohne das andere. Deshalb 

trauen wir unseren Schülern zu, eigene 

Arbeitsgemeinscha.en zu konzipieren 

und zu leiten und geben ihnen die Ver-

antwortung für das Programm und für die 

Durchführung. Wir trauen ihnen zu, Ver-

anstaltungen zu planen, zu organisieren 

und durchzuführen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Schülerinnen und Schüler übernehmen 

Verantwortung für die Schulgemein-

scha�: Die Klassenpaten begleiten „ihre“ 

Klasse während des 5. und 6. Schuljahrs. 
Sie nehmen an Klassenausflügen und an 

der Klassenfahrt teil und stehen als An-

sprechpartner für die kleinen und großen 

Sorgen zur Verfügung. Die Buspaten sor-

gen für ein friedliches Miteinander im 

Schulbus. Die Streitschlichter erfüllen ei-

ne wich-ge Aufgabe bei der gewal^reien 

und konstruk-ven Lösung von Konflikten. 

Alle Schülerinnen und Schüler werden 

qualifiziert auf ihre Aufgaben vorbereitet 

und systema-sch weitergeschult. 

Sich in der Klassengemeinscha� wohl-

fühlen, sich selbst und den anderen ver-

trauen, sich mit anderen auseinander-

setzen und dabei sich selbst finden – dies 

alles sind Prozesse, die die Schule beglei-

ten und fördern kann. Wir unterstützen 

unsere Schüler dabei, indem sie im Klas-

senrat lernen, Probleme nach demokra--

schen Regeln selbst zu lösen. Die Zeit da-

zu finden sie in den Freiarbeitsstunden, 

die damit auch eine wich-ge Funk-on für 

das soziale Lernen erfüllen. 

 

 

 

 

 

 

Die Schülervertretung (SV) erfasst aktuel-

le Interessen und Wünsche der Schüler 

und bringt sie gegenüber Lehrern, Eltern 

und Schulträger vor. 

Das Engagement für andere hat einen 

großen Stellenwert. Im SoKo-Projekt des 

Roten Kreuzes engagieren sich Achtkläss-

ler in Kindergärten, Altenheimen, Sport-
vereinen, Jugendgruppen oder anderen 

Einrichtungen. In der Schule selbst über-

nehmen Schülerinnen und Schüler Ver-

antwortung als Schulsanitäter, Streit-

schlichter, Klassenpaten, Buspaten oder 

als Tutoren im Rahmen des Projekts 

„Schüler helfen Schülern“. 

 

 

 

 

 

Bei Problemen steht Schülern, Eltern und 

Lehrern ein Beratungsnetzwerk zur Verfü-

gung. Ausgebildete Beratungslehrkrä.e 

helfen bei Problemen innerhalb und au-
ßerhalb der Schule oder vermi<eln au-

ßerschulische Hilfe, wenn dies erforder-

lich ist. 

Damit alle gut lernen können, setzen wir 
einen klaren Orien�erungsrahmen: Alle 

Schülerinnen und Schüler erkennen die 

Schulvereinbarung durch ihre Unter-

schri. als verbindlich an und entwickeln 

und reflek-eren mit ihren Klassenlehrern 

Regeln des Umgangs als Maßstab für das 

eigene Verhalten. Wir sorgen dafür, dass 

unser neues und gepflegtes Schulgebäu-

de und die Aussta<ung in einem guten 

Zustand bleiben. 

Eltern sind Partner in der Erziehung. Wir 

bieten Elternabende zur pädagogischen 

Arbeit der Schule an und tauschen uns 
mit den Eltern über die Erziehungsziele 

aus. Lehrerinnen und Lehrer führen regel-

mäßig pädagogische Konferenzen durch 

und besprechen die Entwicklung der 

Schülerinnen und Schüler. Besonders in-

tensiv ist der Austausch in den regelmäßi-

gen Teamsitzungen der 5. und 6. Klassen. 

So können wir die Eltern kompetent bera-

ten und unterstützen. 
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Wir leben Gemeinscha. durch eine ak-ve Gestaltung 

 des Schullebens. 

Wir fördern das Zusammengehörigkeitsgefühl, ein 

 gutes Miteinander und die Iden-fika-on mit der 

 Schule.                  

Wir erhöhen die schulische Qualität durch ein breites          

 kulturelles Angebot. 

Wir bieten unseren Schülern vielfäl-ge und anregende  

 Lernerfahrungen außerhalb des Unterrichts. 

 

Wir gestalten ein vielfäl ges 

und a9rak ves Schulleben. 
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Schulleben	
Unsere Schule ist lebendig – weit über 
den Unterricht hinaus. Schülerinnen und 
Schüler, Lehrerinnen und Lehrer sowie 
Eltern gestalten ein vielfäl-ges Schulle-
ben als Teil einer umfassenden Schulkul-
tur. 

Uns ist wich-g, dass alle Schülerinnen 
und Schüler viele Möglichkeiten haben, 
ihren Neigungen nachzugehen, ihre Ta-
lente zu entdecken und zu zeigen, etwas 
für andere zu gestalten und ihre Persön-
lichkeit zu en^alten. 

Uns ist wich-g, dass wir uns mit unserer 
Schule iden-fizieren können: Wir sind 
Lise-Meitner – und wir zeigen es. 

Uns ist wich-g, dass unsere Schule sich 
auf der Grundlage gemeinsamer Wün-
sche, Bedürfnisse, Ziele und Visionen ver-
ändert und weiterentwickelt. Dazu sollen 
alle ihren Beitrag leisten können. 

Die Ausgestaltung des Schullebens ist nie 
abgeschlossen; zu seit langem bestehen-
den „Fixpunkten“ kommen Jahr für Jahr 
neue Elemente hinzu und bereichern die 
Schulkultur auf ihre Weise.  

 

 

 

 

 

 

Denn: Schule ist lebendig – weit über den 
Unterricht hinaus. 

Kulturelles Leben zeigt sich in den ver-
schiedensten Ausprägungen: Musik- und 
Theateraufführungen, Mar-nszug und 
Karneval, Revue und LMG-Konzert, 
Go<esdienste und Morgenimpulse im Ad-
vent, Kunstausstellungen und Präsenta--
onen, Spor^este und We<kämpfe laden 
ein zum Mitmachen und Mitgestalten 
oder zum Zuschauen und Zuhören. 

Viele Veranstaltungen fügen sich in die 
Struktur des Schuljahres ein. Es gibt Infor-
ma-ves wie den Schnuppertag für die 
Viertklässler oder die Infoveranstaltung 
zur Hamburger Schreibprobe, Feste und 
Feiern wie die Einschulungsfeier, die Abi-
turienten-Entlassfeier oder den Abi-Ball; 
jedes zweite Jahr laden wir unsere Ehe-
maligen zu einem Treffen ein. Besondere 
Schülerleistungen werden am Ende des 
Schuljahrs im Rahmen einer Open-Air-
Veranstaltung auf dem Schulhof geehrt. 

Das Schulleben erwächst aus der Schule 
heraus und wird von vielen Gruppen ge-

staltet. Besonders stolz sind wir auf gro-
ße Veranstaltungen, die ausschließlich 
von den Schülerinnen und Schülern ge-
plant, organisiert und durchgeführt wer-
den. So ist das LMG-Konzert nun schon 
seit Jahren ausschließlich im Verantwor-
tungsbereich der Schüler, die ein ausge-
zeichnetes Programm zusammenstellen, 
Cas-ngs und Proben durchführen, die 
Technik betreuen und die gesamte 
Öffentlichkeitsarbeit übernehmen. Wer 
einmal an einem solchen Projekt erfolg-
reich mitgearbeitet hat, nimmt viel für 

sein Leben nach der Schule mit.  

In jedem Schuljahr bieten wir eine Viel-
zahl von Arbeitsgemeinscha�en aus den 
unterschiedlichsten Bereichen an. In die-
sem Schuljahr kann man beispielsweise 
Chinesisch lernen, man kann in der AG 
„Vom Fliegen“ viel über Physik lernen 
oder sich auf externe Prüfungen in Fran-
zösisch und Spanisch vorbereiten. Es gibt 
viele weitere Angebote im naturwissen-
scha.lichen, sportlichen oder im künstle-
rischen und musikalischen Bereich. 

Unsere Schülerinnen und Schüler neh-
men regelmäßig mit großem Erfolg an 
wissenscha�lichen We+bewerben teil. 
Die „Jugend-forscht“- AG beteiligt sich 
jedes Jahr mit mehreren Beiträgen am 
We<bewerb und ist schon mit vielen 
Preisen auf allen Ebenen ausgezeichnet 
worden. Die Schule hat bereits mehrmals 
den Umweltpreis der Stadt Willich ge-
wonnen. Die Teilnahme am Känguru-
We<bewerb im Fach Mathema-k, am 
Vorlesewe<bewerb der S-.ung Lesen 
oder an anderen We<bewerben ist 
selbstverständlicher Teil unserer Schul-
kultur. 

Wer es lieber sportlich mag, kommt auch 
auf seine Kosten. Es gibt sportliche Veran-
staltungen, an denen alle teilnehmen: das 
Spor^est am Ende des Schuljahrs oder 
auch der in unregelmäßigen Abständen 
sta`indende Sponsorenlauf, mit dem 
karita-ve Zwecke unterstützt werden.  

 

Man kann aber auch als Mitglied einer 
der Schulmannscha.en für die Schule um 
sportliche Ehren we<eifern. 

Schulleben spielt sich auch außerhalb der 
eigenen Schule ab. Seit mehreren Jahren 
besteht eine Schulpartnerscha. mit der 
Riley High School in South Bend bei Chi-
cago im Rahmen des GAPP-Programms. 
Die gegensei-gen Schulbesuche gehören 
zu den Höhepunkten im Schuljahr. Wir 
bewegen uns aber auch in östliche Rich-
tung und besuchen unsere Partnerschule 
im chinesischen Guangzhou und im leC-

schen Smiltene. 

Klassen- und Studienfahrten gehören zu 
den Höhepunkten des Schullebens. Am 
Ende des Schuljahres fahren die Fün.-
klässler auf eine dreitägige Klassenfahrt 
mit dem Ziel, die neue Klassengemein-
scha. zu erleben und zu stärken. Zu Be-
ginn der 9. Klasse findet eine fün.ägige 
Klassenfahrt mit einem sportlichen oder 
stadtgeografischen Schwerpunkt sta<. 
Und im ersten oder zweiten Jahr der Qua-
lifika-onsphase geht es auf Studienfahrt. 
Fahrtziel und Programm werden an die 
Leistungskurse angebunden. 
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Wir arbeiten auf der Grundlage gegensei-ger 

  Wertschätzung und Anerkennung.  

Wir pflegen eine transparente und effek-ve 

  Kommunika-on auf allen Ebenen.         

 

 

 

 

 

 

Wir äußern konstruk-ve Kri-k und nehmen 

  sie an.           

Wir nutzen die Kompetenzen aller. 

Wir informieren regelmäßig über aktuelle   

  Schulereignisse. 

Wir betrachten die Lernentwicklung unserer 

  Schüler als gemeinsame Aufgabe. 

 

 

 

 

 
 

Wir arbeiten vertrauensvoll 

und effek v zusammen. 

 

 

 

 

 

 



 13 

																							Interne Zusammenarbeit	
Eine gute und vertrauensvolle Zusam-

menarbeit zwischen allen an der Schule 
Beteiligten ist eine wesentliche Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Bildungs- 
und Erziehungsarbeit. Eltern erwarten 
verlässliche Informa-onen, klare Zustän-
digkeiten und feste Ansprechpartner, 
aber auch ein offenes Ohr bei Fragen, 
Problemen und Konflikten, für die kon-
struk-ve Lösungen gefunden werden 
müssen. Schülerinnen und Schüler erwar-
ten Beteiligung an Entscheidungsprozes-
sen, Mitgestaltungsmöglichkeiten, kom-
petente Beratung und Unterstützung. 
Lehrerinnen und Lehrer erwarten Interes-
se und Unterstützung der schulischen Ar-
beit durch Eltern sowie ak-ve Mitarbeit 
der Schülerinnen und Schüler – nicht nur 
im Unterricht. Auch innerhalb des Kollegi-
ums und zwischen Schulleitung und Kolle-
gium soll es eine transparente Kommuni-
ka-on und verlässliche Koopera-ons-
strukturen geben.  

Viele Wünsche und Interessen, die aber 

alle einem Ziel verpflichtet sind: Der Bil-

dung, Erziehung, Förderung und Bera-

tung unserer Schülerinnen und Schüler. 

 

 

 

 

 

 

 

Allen Schülerinnen und Schülern, den El-
tern und auch dem Kollegium stehen qua-
lifizierte Ansprechpartner zur Verfügung. 
In der Schule besteht ein umfangreiches 
Beratungsnetzwerk zur 
SchullauVahnberatung in allen 
Schulstufen. In erster Linie sind hier die 
Klassenlehrer und Beratungslehrer 
gefragt, in schwierigeren Fällen beraten 
die Koordinatoren der jeweiligen Stufen. 
Für Eltern besteht die regelmäßige 
Möglichkeit einer Beratung über die 
Entwicklung ihres Kindes an Eltern-
sprechtagen oder in individuell vereinbar-
ten Sprechstunden. Schülerinnen und 
Schüler können sich bei Lernproblemen 
oder Problemen im persönlichen Bereich 
(z.B. bei Essstörungen) von einer dafür 
vorgesehenen Lehrkra. beraten lassen. 

Bei allgemeinen (Schul-)Schwierigkeiten 
können Eltern bei eigens dafür ausgebil-
deten Beratungslehrern Unterstützung 
finden. Gegebenenfalls arbeiten wir mit 
außerschulischen Beratungseinrichtun-
gen zusammen, vor allem dann, wenn es 
um schwerwiegende persönliche Proble-
me und Notlagen geht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eltern und Schüler wollen und sollen Be-
scheid wissen, was in der Schule vor sich 
geht. Deshalb sorgen Schulleitung, Kolle-
gium, Eltern und Schüler für eine über-

sichtliche und geregelte Weitergabe von 

Informa�onen. Unsere Homepage wird 
regelmäßig aktualisiert, unser Newsle<er, 
der über die Homepage abonniert wer-
den kann, enthält Neuigkeiten aus Schule, 
Schulpflegscha. und Förderverein. Wir 
informieren Eltern und Schüler in Infor-
ma-onsveranstaltungen über unsere pä-
dagogischen Leitziele und über Schul-
lauVahnfragen.  

Darüber hinaus gibt es viele Möglichkei-
ten zu Kontakten auf unterschiedlichen 
Ebenen. Neben den „offiziellen“ Klassen-
pflegscha.en gibt es in vielen Klassen El-
ternstamm-sche, gemeinsame Kennen-
lern-Ak-vitäten und  Klassenfeste. 

 

 

 

Viele Eltern engagieren sich ehrenamtlich 
in der Schule. Es gibt die Bibliotheksel-
tern, die schon seit vielen Jahren die um-
fangreiche Schulbibliothek betreuen, die 
Lese-Eltern, die die Lese-Ecke beaufsich--
gen, aber auch zahlreiche projekt- und 
anlassbezogene Mitarbeit. Die Eltern ha-
ben viele Möglichkeiten, sich an der 
Schulentwicklung zu beteiligen und dort 
Impulse zu setzen. So waren Eltern als ge-
wählte Mitglieder der Impulsgruppe maß-
geblich an der Erarbeitung des Schulpro-
gramms beteiligt. Die Schulpflegscha� 
und der Förderverein arbeiten eng mit 
der Schulleitung zusammen. Zusammen 
mit der Schulpflegscha. bietet die Schule 
Informa-onsveranstaltungen zu unter-
schiedlichen Themen an, z.B. zur Sucht-
präven-on. 

Die Klassensprecherinnen und Klassen-

sprecher sowie die SV werden in ihrer 
Arbeit unterstützt. Die regelmäßig 
sta`indende SV-Fahrt dient dem Infor-
ma-onsaustausch und stärkt den Zusam-
menhalt.  

Unsere Schulentwicklung wird durch eine 
gewählte Impulsgruppe mitgestaltet. Die-
se setzt sich Entwicklungsziele, disku-ert 
und konkre-siert sie und legt den zustän-
digen Gremien die Ergebnisse zur Diskus-
sion und Entscheidung vor. Einen weite-
ren Impuls zur Schulentwicklung setzen 
regelmäßig sta`indende Pädagogische 
Tage. Hier findet das Kollegium die Zeit, 
sich intensiv mit pädagogischen Fragen 
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Wir nutzen die Kompetenzen außerschulischer          

  Experten und Beratungseinrichtungen.  

Wir binden Kurse und Ak-vitäten unserer Koopera-ons-

   partner  in unser schulisches Angebot ein.                            

 

 

 

 

 

 

Wir schätzen die Zusammenarbeit mit Einrichtungen  

  und Vereinen in unserer Stadt und Region.  

Wir bereichern den Unterricht regelmäßig durch den 

  Besuch außerschulischer Lernorte.. 

Wir begleiten alle Schüler kon-nuierlich auf ihrem  

  Weg der Berufs– und Studienorien-erung. 

 

Wir arbeiten verlässlich mit unseren 

außerschulischen Koopera onspartnern 

zusammen. 
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																							Externe Zusammenarbeit	
Außerschulische Koopera-onspartner 

sind aus der Schule nicht mehr wegzu-

denken. Ob es um die Berufs- und 

Studienorien-erung, die Unterstützung 
durch externe Partner oder die Einbin-

dung der Schule in das lokale Umfeld 

geht – die Kompetenzen außerschulischer 

Fachleute bereichern und ergänzen das 

Angebot in der Schule. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Päckchen packen für die Willicher Tafel 

 

 

 

 

 

 

 

Durch die Vermi<lung des Koopera-ons-

netzes Unternehmen – Schule (KSW) ha-

ben wir seit 2009 eine Lernpartnerscha� 

mit der Firma Saint-Gobain Performance 

Plas�cs Pampus GmbH, die in SchieVahn 

ansässig ist. Die Firma unterstützt uns bei 

Unterrichtsprojekten. Mitarbeiter der 

Personalabteilung führen mit den Abtei-

lungsleitern der Junior-Firmen aus den 9. 

Klassen realis-sche Bewerbungstrainings 

durch. Auf der Agenda steht eine Vorstel-

lung technischer und kaufmännischer 

Ausbildungsberufe für Schülerinnen und 

Schüler der Oberstufe. In jedem Jahr fin-
det ein Treffen zwischen der Unterneh-

mensleitung und der Schulleitung sta<, in 

dem die Ergebnisse des zurückliegenden 

Schuljahrs überprü. und die Weiterent-

wicklung des Koopera-onskonzepts dis-

ku-ert werden. 

Auch das Juniorprojekt—Schüler gründen 

eine Firma—steht im Rahmen einer Ko-

opera-on mit dem Ins-tut der deutschen 

Wirtscha.. 

Wir pflegen eine enge Zusammenarbeit 

mit dem Roten Kreuz, das uns bei der 

Aussta<ung und Schulung des Schulsani-

tätsdienstes unterstützt und das SoKo-

Projekt für die 8. Klassen durchführt. Aus 

dem SoKo-Projekt hat sich eine Koopera-

-on mit der Lebenshilfe Kreis Viersen 

entwickelt. Schülerinnen und Schüler un-

serer Schule und Bewohnerinnen und Be-

wohner des Hauses Anrode, einer 

Wohnstä<e der Lebenshilfe, spielen ge-

meinsam Theater. 

Weitere Koopera-onen bestehen mit 

Sportvereinen und der Kreismusikschule. 
Wir bieten in Zusammenarbeit mit dem 

Segelclub Bayer Uerdingen eine Segel-AG 

und mit dem TV Anrath eine Handball—

Volleyball AG an. Die Kreismusikschule 

lädt alle Interessierten zu einem offenen 

Angebot „African Drumming“ ein. 

Es ist für uns selbstverständlich, dass wir 

an Veranstaltungen in unserer Stadt teil-

nehmen. Die Fün.klässler ziehen mit ih-

rer selbst gebastelten Laterne im An-
rather Mar-nszug mit; auf dem alljährli-

chen Kinderfest des Kinderschutzbundes 

sind wir mit einem Stand vertreten; Preis-

träger der Jugend-forscht-AG halten Vor-

träge vor poli-schen Gremien und ver-

öffentlichen im Anrather Heimatbuch. 

Auch wir laden die Willicher Bürger gerne 

in unsere Schule ein, zu Ausstellungen, 

Konzerten, Theateraufführungen und an-

deren schulischen Veranstaltungen.  

Im MINT Bereich bieten wir regelmäßig 

Angebote im Rahmen des MEFGHI-MJKG 

Programms vom Ins-tut für 

Jugendmanagement (IJM Heidelberg) an, 

die unseren Schülerinnen und Schülern 

einmalige Forschungsexpedi-onen z.B. zu 

den Azoren ermöglicht. Der Zoo Duisburg 

ist seit vielen Jahren ein zuverlässiger 

und ausgesprochen hilfsbereiter 

Partner bei Exkursionen und bei der 

Umsetzung naturwissenscha.licher 

Fach– und Projektarbeiten.  

Die Studien- und Berufswahlorien�erung 

stützt sich wesentlich auf die Angebote 

externer Partner. Wir arbeiten eng mit 

der Agentur für Arbeit zusammen, die ne-

ben den Berufswahlorien-erungs-

Veranstaltungen und dem Besuch des BIZ 
(Berufsinforma-onszentrum) auch eine 

monatliche Berufsberatung in der Schule 

durchführt. Mitarbeiter der Barmer GEK 

machen mit Schülerinnen und Schülern 

der Einführungsphase ein Assessment-

Center-Training. Seit vielen Jahren sind 

wir in das landesweite Programm „Kein 

Abschluss ohne Anschluss“ (KAoA) 

eingebunden. Allen Schülerinnen und 

Schülern werden vielfäl-ge 
außerschulische Informa-onsangebote 

gemacht – von der Teilnahme am Girls’ 

Day bis zum Besuch von universitären 

Schnupperstudienwochen. 
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Wir wahren Offenheit und Toleranz gegenüber den unter-  

  schiedlichen religiösen, weltanschaulichen und poli-schen  

  Überzeugungen und Wertvorstellungen im Rahmen der   

  freiheitlich-demokra-schen Grundordnung. 

Wir bemühen uns im Umgang miteinander um Freundlich-  

   keit und Fairness und achten das materielle und geis-ge  

   Eigentum der anderen. 

Wir helfen, die eigenen Gefühle und die anderer zu erkennen 

 und respektvoll mit ihnen umzugehen.. 

Wir fördern und fordern die Wertschätzung von Leistung. 

Wir engagieren uns für andere und übernehmen Verantwor-

 tung in dem Bewusstsein, etwas bewirken zu können. 

Wir ermu-gen zu kri-schem Denken und offener Meinungsäu-

 ßerung. 

Wir ermu-gen einander darin, Kontakte aufzunehmen 

 und Freundscha.en aufzubauen. 

 

Wir begleiten und ermu gen unsere Schülerinnen und 

Schüler auf dem Weg zu einem werteorien erten und 

mündigen Handeln. 
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																							Werte-Orientierung	
Werteerziehung – in unserer pluralis--

schen Gesellscha. ein schwieriges Unter-

fangen, gibt es doch keinen allgemein 

verbindlichen und akzep-erten Werteka-
non mehr, sondern eine unüberschauba-

re Vielfalt von Werten. Wie kann eine 

Schule da einen Beitrag zur Werteorien-

-erung leisten?  

Werte  müssen im Leitbild der Schule 

verankert sein, wenn sie Wirksamkeit 

en3alten wollen. Schülerinnen und 

Schüler, Lehrerinnen und Lehrer und 

auch die Eltern erfahren sie als gelebte 

Alltagspraxis, durch gegensei-ge 

Wertschätzung, durch Ermu-gung zu 

kri-schem Denken und offener 

Meinungsäußerung, durch Anerkennung 
von Engagement und Leistung, durch 

Übernahme von Verantwortung. 

Eine so verstandene schulische Werteer-

ziehung kann dazu beitragen, der weit 
verbreiteten Gleichgül-gkeit gegenüber 

Werten etwas entgegenzusetzen und die 

Jugendlichen beim AuVau eines eigenen 

Wertesystems zu unterstützen, das von 

Achtung, Toleranz und Mitmenschlichkeit 

getragen ist. 

 

 

 

 

 

Offenheit und Toleranz gegenüber unter-

schiedlichen religiösen, weltanschauli-

chen und poli-schen Überzeugungen und 

Wertvorstellungen ist ein zentraler Wert 
in unserer demokra-schen Gesellscha.. 

Durch die Vielfalt unseres Schullebens er-

möglichen wir unseren Schülerinnen und 

Schülern eine ak-ve Auseinandersetzung 

mit anderen Kulturen. Dazu tragen Kon-

takte mit ausländischen Partnerschulen 

oder die Aufnahme von ausländischen 

Gastschülern aus vielen verschiedenen 

Ländern bei. 

Unsere Schülerinnen und Schüler haben 

viele Möglichkeiten, sich an Entschei-

dungsprozessen zu beteiligen und das 

Schulleben verantwortlich zu gestalten. 
Auf der Grundlage unserer Schulverein-

barung, die die in der Schule gül-gen 

Werte zusammenfasst, erarbeiten die 

Klassen altersspezifische Klassenregeln. In 

den 5. und 6. Klassen  tagt regelmäßig der 

Klassenrat. Anregungen und Vorhaben 

der SV werden von der Schulleitung und 

dem Kollegium unterstützt. In jedem 

Schuljahr bilden sich die Schülersprecher 

und Klassensprecher auf einer zweitägi-
gen SV-Fahrt zu einem selbst gewählten 

Thema fort. Vor dem Schuljahresende 

ehrt die SV in einer großen Open-Air-

Veranstaltung auf dem Schulhof beson-

ders hervorragende Schülerleistungen: 

Engagement für die Schulgemeinscha., 

Erfolge bei We<bewerben sowie beson-

dere sportliche, musische oder unter-

richtsfachliche Leistungen. 

Große Veranstaltungen wie das LMG-

Konzert werden selbstverantwortlich von 

Schülern geplant, organisiert und durch-

geführt.  

Unsere Schülerinnen und Schüler enga-

gieren sich für andere und erfahren da-

bei, dass sie selbst etwas bewirken kön-

nen. Die Schulsanitäter stehen in jeder 

Pause und auch während der Unterrichts-
zeit bereit, um Erste Hilfe zu leisten. Viele 

Ak-onen in der Schule unterstützen vor 

allem das Kinderhospiz Regenbogenland 

in Düsseldorf und die Leprahilfe. Ein in 

diesem Schuljahr durchgeführter Sponso-

renlauf erbrachte insgesamt über 34000 

Euro für soziale Zwecke. Im SoKo-Projekt 

engagieren sich Achtklässler ehrenamt-

lich in Kindergärten, Altenheimen und 

Sportvereinen oder stehen im 
„Miteinander-Theater“ mit den Bewoh-

nern von Haus Anrode gemeinsam auf 

der Bühne. 

Unser Schoolpeace-Team, bestehend aus 

zahlreichen Schülerinnen und Schülern ab 

der 8. Klasse, engagiert sich als Streit-

schlichter, Buspaten und Klassenpaten. 

Sie werden regelmäßig geschult und fort-

gebildet und übernehmen es auf Eltern-

abenden, Eltern über Ablauf und Zielset-

zung der Streitschlichtung zu informieren. 

Die Klassenpaten begleiten die Fün.-

klässler auf der ersten Klassenfahrt am 

Ende der 5. Klasse. 

Trotz aller schulischen Präven-onsmaß-

nahmen wird man Mobbing nie ganz ver-

hindern können. Diesem Problem stellen 

wir uns offensiv. Wenn wir Kenntnis von 

einem Mobbing-Fall haben, handeln wir 

umgehend. Wir führen Gespräche mit al-

len Beteiligten, holen uns - wenn notwen-
dig - Unterstützung durch außerschuli-

sche Fachleute und leiten gegebenenfalls 

disziplinarische Maßnahmen ein. Auf der 

Präven-onsebene setzen wir auf die be-

reits beschriebene Verankerung unserer 

Werte im schulischen Leben. Besondere 

Ak-onen, beispielsweise Theaterstücke, 

die sich mit dem Thema auseinanderset-

zen, bieten darüber hinaus Anlass zu Dis-
kussionen und Reflexionsprozessen. Für 

alle 5. Klassen gibt es einen besonderen 

Lerntag, an dem sich die Schüler mit 

Mobbing und dessen Folgen be-

schä.igen. 

 

 

 


